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Hoch-
herrschaîtlich

Baptist ist ein herrschaftlicher Diener.

Wohl zu unterscheiden von
irgend einem Bedienten bei irgend
einer Herrschaft.

Er dient hingebungsvoll, wo jener
nur ergebenst dienert und bedient,
blickt empor, wo dieser auf sich
herabblicken lässt, ihm schlägt ein Herz
und keine Lakaienseele in der Brust,
er wahrt des Hauses Schein und
Würde, wo der andere nur des Hauses

Glanz vertritt.
Verlässt die Gräfin das Palais, steht

er da, verbeugt sich tief und fragt
ergeben: «Was soll ich melden, wenn
der Herr Graf nachhause kommt und
fragt, wohin sich die Frau Gräfin
begeben haben?»

Die Gräfin verhält dann den Schritt,
sieht Baptist kurz an und spricht:
«Sagen Sie dem Grafen, ich sei zur
Baronin S.»

«Sehr wohl, gnädigste Frau Gräfin»,

verbeugt sich Baptist und
wiederholt die Worte seiner Herrin.

Verlässt der Graf das Haus, steht
Baptist ebenso da, verbeugt sich tief
und fragt ergeben: «Herr Graf, was
soll ich melden, wohin sich der Herr
Graf begeben haben?»

Die cjute Küche
am Zürcher Bahnhofplatz:

Brauîtube
HÜRLIMANN

Der Graf verhält dann den Schritt,
sieht Baptist kurz an und spricht:
Sage der Gräfin, ich wäre in den

Jockeyclub gefahren.»

«Sehr wohl, Herr Graf», verbeugt
sich Baptist und wiederholt die Worte
seines Herrn.

Diese zwei Fragen des herrschaftlichen

Dieners Baptist könnte nun
jeder Bediente ebensogut stellen. Aber
er würde sie in Bälde unterlassen.

Denn der Graf und die Gräfin pflegen

beide sich nicht um die Wege
des andern zu kümmern, sie fragen
schon seit Jahr und Tag nicht mehr

nacheinander.

Baptist hingegen, der alte treue
Diener, wahrt des Hauses Schein und

Würde. Heinz Scharpf
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